
Die Verursacher von Geräuschen in raum-
lufttechnischen Anlagen sind vorrangig 
die Ventilatoren der Lüftungsgeräte, deren 
Schall sich durch das Luftleitungssystem 
in die Räume überträgt. Aber auch das 
Rauschen, welches sich durch strömungs-
technisch ungünstige Bauteile oder Dros-
selklappen in Verbindung mit zu hohen 
Luftgeschwindigkeiten ergibt, ist eine 
häufige Störquelle. Weiterhin kann das 
Luftführungssystem zu einem Schallüber-
träger zwischen Räumen werden.
Teil 1 dieses Artikels betrachtet die theo-

retische Betrachtung der belüfteten Räu-
me. Im Teil 2 fokussiert sich der Autor auf 
die Schallerzeugung innerhalb des Lüf-
tungssystems und im Teil 3 wird das Be-
rechnungsprogramm „CADvent“ 
vorgestellt.

Die Basis der Berechnung
Richtwerte für maximale Schalldruckpegel 
in belüfteten Räumen sind u.a. in der DIN 
EN 16798-1 „Lüftung von Gebäuden – 
Eingangsparameter für das Innenraumkli-
ma zur Auslegung und Bewertung der 

Energieeffizienz von Gebäuden bezüglich 
Raumluftqualität, Temperatur, Licht und 
Akustik“ zu finden, sowie in der DIN 
4109, VDI 2081 oder in den Arbeitsstät-
tenrichtlinien. Zu berücksichtigen ist hier 
stets, dass die Vorgaben meist nicht für 
die Lüftung allein gelten, sondern als 
Summe aller Schallquellen zu verstehen 
sind. Daher sollten die in den Normen vor-

gegebenen maximalen Schalldruckpegel 
(Tabelle 1) durch die von der Lüftungsan-
lage erzeugten Werte unterschritten wer-
den. Die Räume, in denen Luft abgesaugt 
oder eingeblasen wird, sind die Zonen, für 
die Schallvorgaben gegeben sind. Die 
Wände absorbieren oder reflektieren zum 
Teil den Schall der Luftdurchlässe. Eine 
Kenngröße für das akustische Verhalten 
eines Raumes ist die Nachhallzeit. Sie 
wird definiert als diejenige Zeit, in der ein 
Schalldruckpegel nach beendeter Schall-
sendung um 60 dB abfällt. Je härter die 
Umgebungsflächen eines Raumes ist, des-
to länger ist die Nachhallzeit und umso 
sensibler sind die Einflüsse von Schall-
quellen zu behandeln.
Je größer der Abstand zu einer Schallquel-
le ist, desto größer wird der Einfluss der 
Raumeigenschaften auf den Schall (Diffus-
feld). Bei kleinem Abstand zur Schallquel-
le wirkt die direkte Schallabstrahlung – 
genannt Direktfeld (Bild 1). Ein weiteres 
Kriterium ist die Anordnung der Schall-
quelle im Raum. Sie bestimmt das Aus-
breitungsfeld (Bild 2) der Schallenergie 
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Schallberechnung für Lüftungssysteme
Teil 1: Betrachtung des Raumes

In vielen Normen und Richtlinien werden Geräuschpegel für Räume vorgegeben. Deren Einhaltung ein Schutzziel der Menschen 
darstellt, die sich längerfristig in diesen Räumen aufhalten. Lüftungsanlagen erzeugen einen hohen Anteil an dem Dauerschall-
pegel, der sich in Gebäuden einstellt. Daher sollte dieser schon bei der Auslegung der Lüftungsanlage berechnet und entspre-
chend reduziert werden.

Tabelle 1: Auslegungswert des äquivalenten Dauerschallpegels, LAeq,nT – [dB(A)], für dauerhafte 
Quellen in Abhängigkeit der Kategorie nach DIN EN 16798-1

Bild1: Erklärung Direktfeld und Diffusfeld.



und hat somit direkten Einfluss auf den 
Schalldruckpegel. Was von einem Men-
schen in einem Raum wahrgenommen 
wird ist somit der Schalldruckpegel als 
Ursache aus einer oder mehrerer Schall-
quellen, die Schallenergie in den Raum 
abgeben, welche durch die Umgebungsflä-
chen und den Abstand gedämpft wird.
Hersteller geben die Schallleistung ihrer 
Lüftungskomponenten in Abhängigkeit 
vom Volumenstrom an. Die Umrechnung 
des Schallleistungspegels in den Schall-
druckpegel erfolgt somit in Abhängigkeit 
der Eigenschaften des Raumes. So kann 
der Schalldruckpegel einer Schallquelle 
für jeden Punkt im Raum errechnet wer-
den. Es gelten dafür folgende Formeln:

Lp = Schalldruckpegel im Abstand r
Lw = Schallleistung der Schallquelle
Q = Abstrahlungsfaktor (Bild 2), für De-
ckenauslässe i.d.R. Q = 2
r = Abstand zur Schallquelle in Meter
rref = Referenzabstand 1 m
A = äquivalente Schallabsorptionsfläche 
(m² Sabine)
Aref = Referenzfläche 1 m² Sabine 
V = Raumvolumen [m³] 
T = Nachhallzeit [s]
Info: Die Formel für die äquivalente 
Schallabsorptionsfläche geht auf For-
schungen des amerikanischen Physikers 
und Pionier auf dem Gebiet der Raum-
akustik, Wallace Clement Sabine (* 13. Ju-
ni 1868; † 10. Januar 1919), zurück. Die 
„Sabinesche Formel“ beschreibt den Zu-
sammenhang zwischen der Nachhallzeit 
und den räumlichen Randbedingungen. Er 
entwickelte zudem als erster Kenngrößen 

für die Nachhallzeit, Schallabsorption und 
Schalltransmission in Gebäuden.

Ermittlung der Eigenschallerzeugung 
Das folgende Beispiel soll zunächst den 
Einfluss der Eigenschallerzeugung von 
Luftdurchlässen auf den Raum aufzeigen. 
In Bild 3 ist ein kleiner Tagungsraum ei-
nes Gästehauses dargestellt. Die Eigen-
schaften des Raumes können der Tabelle 1 
entnommen werden. Die Diagramme (Bild 
4 und 5) zeigen den Schallleistungspegel 
der gewählten Luftdurchlässe in Abhän-
gigkeit des Volumenstroms und der Dros-
selwerte, welche sich aus der 
Druckverlustberechnung ergeben haben. 
Es sei erwähnt, dass für diesen Einsatz-
zweck bessere Anschlusskästen geeignet 
wären, die auch bei hohem Einregulier-
druck nur geringen Schall erzeugen, z. B. 
Lindab „MBB“, oder „MBV“ mit integrier-
tem Volumenstromregler. Für dieses Be-
rechnungsbeispiel wurden jedoch einfache 
Durchlässe gewählt.
Aus den Diagrammen der Luftdurchlässe 
ergeben sich Schallwerte in Abhängigkeit 
vom Volumenstrom und der Drosselein-

stellung. Diese ist meist bei der Auswahl 
der Durchlässe noch nicht bekannt. Die 
Auswahl der Durchlässe erfolgt daher oft 
auf Basis der geöffneten Drossel. Die Dia-
gramme (Bild 4 und 5) zeigen bei geöffne-
ter Drossel einen Schallleistungspegel der 
Durchlässe von unter 35 dB(A) und haben 
durch diese Betrachtungsweise ihren Weg 
in die Planung erhalten. Aus einer Druck-
verlustberechnung ergeben sich jedoch 
folgende Drosselwerte für die Abzweigung 
zu den Luftdurchlässen: 
Zuluft: Aus der Druckverlustberechnung 
ergibt sich ein Regelbedarf von 133 Pa. 
Der gewählte Zuluftdurchlass kann diesen 
Wert nicht erbringen. Es wird die notwen-
dige Drosselung somit auf eine Regulier-
klappe (107 Pa) und den Luftdurchlass 
(26 Pa) aufgeteilt. Aus dem Diagramm in 
Bild 4 ergibt sich ein Schallleistungspegel 
von 34 dB(A). 
Abluft: Aus der Druckverlustberechnung 
ergibt sich ein Regelbedarf von 90 Pa. Der 
gewählte Abluftdurchlass arbeitet mit die-
ser Anforderung im oberen Bereich seines 
Regelfeldes und wäre damit zu laut. Es 
wird auch hier die notwendige Drosselung 
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Bild 2: Abstrahlungsfaktor Q. Der Wert ist dem 
jeweiligen Luftdurchlass zugeordnet.

Bild 3: Zeichnung Tagungsraum eines Gästehauses.

Tabelle 2: Eigenschaften und Anforderungen – Tagungsraum.



auf eine Regulierklappe (64 Pa) und den 
Luftdurchlass (26 Pa) aufgeteilt. Der 
Schallleistungspegel beträgt in diesem 
Fall 35 dB(A) (Bild 5). 
Für den Punkt A in Bild 6 ist der Schall-
druckpegel zu berechnen. Mit den Daten 
aus Bild 3 und Tabelle 1 ergibt sich ein 
Schalldruckpegel von 30 dB(A) für den 
Zuluft- und 26 dB(A) für den Abluftdurch-
lass. Die logarithmische Summierung der 
beiden Schallquellen (Luftdurchlässe) mit 
nachfolgender Formel ergibt einen Ge-
samtschalldruckpegel von 31 dB(A) aus 
der Eigenschallerzeugung.

Lp Durchlässe = Gesamt-Schalldruckpegel im 
    Punkt A durch die Luft-
    durchlässe.

Lp Sup =  Schalldruckpegel im Punkt A 
    durch den Zuluftdurchlass.

Lp Ext =  Schalldruckpegel im Punkt A 
    durch den Abluftdurchlass.

Diese Berechnung zeigt, dass die gewähl-
ten Durchlässe die schalltechnischen An-
forderungen des Raumes von 35 dB(A) 
unter den genannten Bedingungen erfül-
len können.

Vorschau Teil 2
Weiter geht es im zweiten Teil der Bei-
tragsreihe, der in der Ausgabe 8/2024 er-
scheinen wird. Der Fokus liegt darin auf 
der Schallerzeugung innerhalb des Lüf-
tungssystems und welchen Einfluss die 
vorgeschalteten Drosselklappen in dem 
behandelten Beispiel haben wird. 
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Bild 4: Diagramm Zuluftdurchlass, ermittelter Schallleistungspegel 
= 34 dB(A).

Bild 5: Diagramm Abluftdurchlass, ermittelter Schallleistungspegel = 35 
dB(A).

Bild 6: Symbolische Schnittdarstellung des Tagungsraums. Der Abstand zur Schallquelle (r) beträgt für den Zuluftdurchlass 0,8 m und für den 
Abluftdurchlass 3,5 m.


